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1   Einleitung 

Zum Einstieg dieser Arbeit findet sich im folgenden Kapitel eine Hinführung zur Thematik. 

Zudem wird die Struktur des vorliegenden Textes erläutert. 

1.1 Breit aufstellen vs. spezialisieren? 

„Das Unvollkommene kann nie für etwas der Maßstab sein“1  

Platon beschreibt in seinem Werk Politeia die Idealvorstellung vom Konstrukt Staat. Diese 

Aussage setzt voraus, dass nur der perfekte Zustand, der, der im Detail durchdacht ist und 

keine Fragen mehr aufwirft als Maßstab gesehen werden kann.  

Reflektiert man dies auf das Ausüben einer Kunst, würde das bedeuten, dass nur der/die 

Künstler*in, welcher/welche sein Handwerk soweit perfektioniert hat, dass es ihm/ihr keine 

Fragen mehr aufwirft und der/die, dem nicht zu erreichenden, vollendeten Zustand nacheifert, 

als Maßstab gesehen werden kann.   

Sicherlich gibt es keinen einheitlichen Standard für einen/eine Künstler*in. Dennoch kommt 

man nicht darum, sich mit anderen Künstlermodellen in seinem Umfeld zu vergleichen. 

Er oder sie müsste laut Platon, Spezialist*in sein.   

Es stellt sich die Frage, ob in der Kunst genau das Gegenteil der Fall ist. Tolstoi beschrieb 

Künstler*innen als Personen, die ewig auf der Suche sind2. Somit sich permanent reflektieren, 

weiterentwickeln, sich Fragen stellen und nie den Zustand von Perfektion erreichen. Er oder 

sie interessiert sich für Vieles, sucht gerade zu nach neuen Eindrücken und Herausforderung 

und ist in vielen Teilbereichen der Kunst tätig. Er oder sie ist das Gegenteil von einem/einer 

Spezialist*in. Die Person ist breit aufgestellt. Das 21. Jahrhundert hält viele 

Herausforderungen für Künstler*innen bereit. Der Popmusiker*innenberuf mit seinen vielen 

beruflichen Facetten bietet die Möglichkeit sich individuell ein Potpourri aus 

Beschäftigungsfeldern zusammenzustellen. Auf der anderen Seite bietet sich die Möglichkeit, 

sich zu spezialisieren um sich so eventuell einen Marktvorteil zu verschaffen. Im Folgenden 

soll ein Überblick über das Wirkungsfeld von Popmusiker*innen in Deutschland geschaffen 

werden, die Biografie, Lebensumstände und Berufspraxis der Zielgruppe untersucht werden 

und darüber hinaus mit individuellen, motivationspsychologischen Faktoren verglichen 

 
1 Krapinger (2017), S. 275. 

2 Vgl. Schloss / Tolstoi (2019), S. 118. 


